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VORWORT

Das Schedelsche Liederbuch gehört zu den ersten

Liedsammlungen der im deutschen Sprachraum

anbrechenden neuen Musik der Renaissance. Zu 

diesen Sammlungen zählen das Glogauer Liederbuch

(um 1480), das Rostocker Liederbuch (um 1470) 

und das Lochamer Liederbuch (um 1460). Der 

letztgenannten Sammlung steht das Schedelsche

Liederbuch sowohl räumlich als auch zeitlich am

nächsten. Das Lochamer Liederbuch entstand

höchstwahrscheinlich in Nürnberg. 

Dort wurde am 13. Februar 1440 auch der Arzt 

und humanistische Geschichtsschreiber Hartmann

Schedel geboren. In den Jahren 1456 bis 1461 

studierte er Medizin in Leipzig und setzte danach

seine Ausbildung mit juristischen Studien fort. 

1463 bis 1466 vollendete er sein Medizinstudium 

in Padua und schloss mit der Promotion ab. Seit

1467 war er wieder in Deutschland als Stadtarzt

zunächst in Nördlingen und Amberg tätig, dann 

ab 1481 endgültig in seiner Heimatstadt Nürnberg.

Hartmann Schedel war leidenschaftlicher Sammler

von Handschriften und Büchern. 

Dieser Sammelleidenschaft ist u.a. auch die Existenz

des Liederbuches zu verdanken. Sein Hauptwerk 

ist die vom ihm 1493 veröffentlichte Weltchronik,

das größte Buchprojekt, das in lateinischer und

deutscher Sprache vor 1500 in Nürnberg erschien.

Am 28. November 1514 starb er in seiner

Heimatstadt.  

Das Liederbuch stellte er während seiner Studienzeit

in Leipzig zusammen. Noch vor seinem Italien-

aufenthalt hatte er es weitgehend abgeschlossen

und legte ein Register an. Nach seiner Rückkehr aus

Italien fügte er bis 1467 noch einige Lieder hinzu.

Insgesamt besteht der Liedcorpus aus 150 Stücken.

Von 23 Liedern ist nur der Text aufgezeichnet. 

Unter den verbleibenden 127 Stücken überwiegt 

der Anteil an dreistimmigen Sätzen. 15 Nummern

sind in lateinischer Sprache, 35 Werke meist 

französischer Herkunft bzw. aus Burgund oder

Italien. Die verbleibenden 77 Kompositionen sind

entweder deutsche Liedsätze oder Spielstücke.

Die hier vorliegende Auswahl deutscher Provenienz

beschränkt sich auf die ein- bzw. zweistimmigen

Tenorlieder, welche nur einen geringen Teil des

Gesamtwerkes ausmachen. 

Als Vorlage für die Übertragung diente die Faksimile-

ausgabe aus der Reihe "Das Erbe deutscher Musik"

Band 84, Das Liederbuch des Dr. Hartmann Schedel,

herausgegeben von Bettina Wackernagel, 

Kassel 1978.

Bei der Wiedergabe der Liedtexte sind nur ein-

deutige Fehler und Entstellungen konjiziert.

Ellisionen sind mit einem Unterpunkt versehen. 

Bei verkürzten Textzeilen werden die entfallenen

Silben mit einem + vor der Zeile bezeichnet.
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I. Ach scheiden bitter ist dein art
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